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Eidgendssische Volksabstimmung vom 6. Juni 1993

Fur oder gegen die Armee!

In den beiden Abstimmungsvorlagen vom 6. Juni geht es
um die nationale Verteidigung, die Hauptthema dieser
Ausgabe ist. Volk und Stande werden uber zwei Volks-
initiativen, welche die Verhinderung von Militarvorhaben
bezwecken, zu befinden haben: den Kauf neuer Kampf-
flugzeuge und den Bau eines Waffenplatzes.

ie  Volksinitiative «Fiir eine
D Schweiz ohne neue Kampfflug-

zeuge» wurde am 1. Juni 1992 mit
181707 giiltigen Unterschriften bei der
Bundeskanzlei in Bern hinterlegt. Den
[nitianten, der Gruppe fiir eine Schweiz
ohne Armee (GSoA), ist es in Rekord-
zeit (in wenig mehr als einem Monat)

Pierre-André Tschanz

gelungen, eine halbe Million Unter-
schriften, von denen nur ein Teil fiir
giiltig erkldrt werden musste, zu sam-
meln. Die Initiative verlangt die Auf-
nahme eines neuen Artikels 20 in die
Ubergangsbestimmungen der Bundes-
verfassung. Der Inhalt dieses Artikels
lautet: «Der Bund beschafft bis zum
Jahr 2000 keine neuen Kampfflugzeu-
ge. Als neu gelten Kampfflugzeuge, de-
ren Beschaffung die Bundesversamm-
lung zwischen dem 1. Juni 1992 und
dem 31. Dezember 1999 beschliesst.»

Die F/A-18 «Hornet» im Visier

Die Initiative hat es auf den geplanten
Kauf von 34 amerikanischen Kampf-
flugzeugen des Typs F/A-18 fiir 3,5 Mil-
liarden Schweizer Franken abgesehen.
Diese Maschinen sollen die franzosi-
schen Mirage IIIS ersetzen, welche die
Schweiz in den sechziger Jahren als Ab-
fangjager gekauft hatte. Enorme Bud-
getiiberschreitungen hatten damals zu

einem politischen Skandal und zum
Riicktritt des Verteidigungsministers
gefiihrt.

Nach Ansicht der Militdrverantwort-
lichen entsprechen die Mirage IIIS
nicht mehr den modernen Anspriichen
an die Luftverteidigung. Als Ersatz hat-
te sich die Regierung bereits 1988 fiir
die Beschaffung der F/A-18 «Hornet»
entschlossen. Doch die Kaufverhand-
lungen verzogerten sich infolge einer
Bediirfnisabkldarung, die durch die Um-
wilzung von 1989/1990 in Osteuropa
notwendig geworden war. Doch auch
nach der Neudefinition der Schweizer
Sicherheitspolitik entschied sich die
Regierung fiir den Kauf des F/A-18-
Kampfflugzeuges, da eine gut ausgerii-
stete und ausgebildete, moderne Luft-
verteidigung das A und O einer wirksa-
men nationalen Verteidigung darstelle.

Eine umstrittene Wahl

Der Entscheid hatte unmittelbare Prote-
ste zur Folge. Die einen hitten der F-16,
ebenfalls einer amerikanischen, aber
weniger teuren Maschine, die anderen
der franzosischen Mirage 2000-5
(Europapolitik) den Vorzug gegeben.

Auch ohne unmittelbare Bedrohung
miusse die Schweiz uber eine glaub-
wiirdige Verteidigung verfiigen,
sagen die Gegner der beiden Militar-
initiativen.

(Foto: Michael von Graffenried)

Schliesslich meldeten sich auch Armee-
gegner und Pazifisten zu Wort, fest ent-
schlossen, die Militdrausgaben nach
Beendigung des Kalten Krieges stark zu
kiirzen. Ermutigt durch den relativen
Erfolg ihrer Initiative zur Abschaffung
der Armee, der im November 1989 mehr
als jeder dritte Stimmbiirger zuge-
stimmt hatte, lancierte die GSoA die
Volksinitiative, iber die Volk und Stén-
de nun am 6. Juni 1993 entscheiden
werden.

Nach Ansicht von Pazifisten und Ar-
meegegnern kann die Schweiz ohne
weiteres — jetzt, da jede Kriegsgefahr
gebannt sei — auf den Kauf neuer
Kampfflugzeuge verzichten. In Zeiten
der Haushaltsdefizite und Wirtschafts-
krisen handle es sich ausserdem um
ein unverhiltnismissig teures Geschiift,
und schliesslich miisse auch die Armee
mit einem geringeren Budget auskom-
men.

Die Regierung, die Mehrheit des Par-
laments und die biirgerlichen Parteien
halten dem entgegen, dass der Anteil
der Militdrausgaben am Staatshaushalt
seit mehr als zehn Jahren stindig abge-
nommen habe. Dariiber hinaus beab-
sichtige die Volksinitiative «fiir eine
Schweiz ohne neue Kampfflugzeuge»
hintergriindig die Abschaffung der
Armee, und auch ohne aktuelle milité-
rische Bedrohung miisse die Schweiz
tiber eine glaubwiirdige Verteidigung
verfiigen.

Gegen Neuchlen-Anschwilen

Um den Bau eines Waffenplatzes in
Neuchlen-Anschwilen im Kanton St.
Gallen zu verhindern, hat eine lokale,
von Armeegegner-Kreisen unterstiitzte
Gruppe die Volksinitiative «40 Waffen-
plédtze sind genug — Umweltschutz auch
beim Militdr» lanciert. Regierung und
Parlament empfehlen die Ablehnung
dieser von 121000 Personen unter-
schriebenen Initiative. Ihrer Meinung
nach entspricht der Waffenplatz in
Neuchlen-Anschwilen einem dringen-
den Bediirfnis. Es handle sich auch
nicht um einen zusitzlichen Waffen-
platz, sondern um einen Ersatz fiir die
stillgelegte Kaserne in St. Gallen. Die
Bundesbehorden erklidrten ausserdem,
dass die Umweltvertriglichkeit des Pro-
jekts erwiesen und der Schutz der Natur
auf dem betroffenen Geldnde im Rah-
men des Moglichen gewihrleistet sei. M



	Eidgenössische Volksabstimmung vom 6. Juni 1993 : für oder gegen die Armee!

